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MANFRED SCHEUER

elig die Irauernden,
denn S1Ee werden getröstet werden

Verordnete Trauer und U  1:  eı Zum anderen ist eiıne Abstumpfung
auern euen Iyps Zu bemerken. In den

schenmenschlichen Bereichen merkt d
Das Wort VO  3 der „Trauerarbeit“” ist zunehmend eINe Teilnahmslosigkeit, eine
vieler Munde. enkjahre Sind der An- Interesselosigkeit, Berührungstabus

der Opfer des eITOrs oder der genüber allem, wWas ach erZ, Leid,
Trauer, Krankheit, Alter und Tod echt.Kolonisation Amerikas gedenken.

Diese eioNlene Irauer scheint G  . 17M- Für Iränen, die geweint werden mükßten,
ZUu greifen. Sie wird vielleicht noch als gibt abletten. Gefühlsstimulierungen

Pflichtübung aDSOLIVIE] übrigen geht werden rein in den Konsumbereic verla-
Manl agesordnung über. kommt gert. Diese us und Immunisierungen
die Klage, die Menschen heute en ihren Preis. DIie Unfähigkeit ;
nıg betroffen sind von den Opfern, Un- scherl1c. geht Hand
menschlichkeiten und schr.  chen Ge- and muit dem Verlust an Sehnsucht und
noziden. Reduktion des enschen auf
derse1lts hat sich eın Chargon der „Be- seine Bed  se und Funktionen. Die
troffenheit“ und des „Leidensdruckes” Gesellschaft wird ZUT Erfolgs- und Sleger-
ntwickelt. einer vern!  S argu- gesellschaft, die den menschlichen
mentieren, wird muit der eule der Be- Kontakten tlich wird die
olenner bedeutet, onne doch nicht Verdrängung VOomn Irauer muıt einer „Ent-

kalt senmın. einer eın Problem ab- wirklichung” erkauft DIie Tiefen und
wehren, heißt Da ist bei der Le1- gründe der GSeele werden dann-mehr
densdruck och Z gegeben. Irauer, berührt, oberflächlichen eziehungen
etroffenheit und Leidensdruc dienen werden eıne Spannungen mehr e-
G ZUu) der teilnahme und der Soli- halten Die Auswirkungen sind unter-
darıtät, sondern auch den Strategien der SCHIEAdLIC Ibstanklage, Aggression, das
Immunisierung eigener Interessen und Gefühl, S  1g Opfer se1n, Narzifßmus
der Distanzierung VO:  » Ansprüchen. un Verleugnung VOIN cChulk sind die
Zum einen gibt eine Übersteigerung eine Seite, die edonistische OUrientierung
des Gefühls el durch erschmel- des „Schöner-Lebens die andere. em
ZUN mut dem anderen. Wenn einer einen werden verzerrte Formen der „Apatheia”
anderen weıinen sieht, T1IC Aaus dem Schrank geholt. Eine In-

heraus. Wenn einer einemen differenz erklärt Leid, el!| und Trauer
wäche einer noch nicht Reifebeistehen soll, dann wird selber

Wenn eiıner eınen terbenden begleiten gelangten menschlichen Natur. Gnosti-
soll, dann „stirb Jber. Die ähe wird sche Tendenzen, wıe der Bewe-

New Age, ordnen Leid und el|ZUT Auflösung der Distanz der totalen
Identifizierung. Irauer und Anteilnahme den minderwertigen, unteren mensch-
werden durch Identifizierung TSetZz; enSeelenschichten
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EINASC. mıt anderen lebt, Wer wıeUrsachen der Traurigkeit
Für die Traurigkeit o1bt auch natürliche Schuld auf sich geladen hat und
Ursachen: schlechte, dicke, unstige oder diese unversöhnt verdrängt.
nebelige L:  p beängstigende f- Ursache vVon Traurigkeit ist viele der
ten enge, dunkle Täler) und düstere Jah- Von en enschen. Augustinus
reszeıten (z. der Herbst) können melan- chreibt seinen „Bekenntnissen“:
olisch machen. Käume oder „Vom darüber ward Ster meinem
ständige Nachtarbeit wirken sich auch auf Herzen, und Was ich V  S  S alles [1UX 10d. Die

Heimat Qu Sa wunders unselig das ater-die Stimmung der Seele aus. Ungeeignete haus, und alles, wWas ich gemeinsam mıiıt erle!oder chlechte Kost, ungeregelte Ernäh-
rung, übertriebenes Fasten der mad{fßloses hatte, ohne verwandelt Z.U grenzenloser

Pein. Überall ‚uchten meıine ugen, und
Fressen machen sich cht blofß agen zeigte ıch nicht. Und ich hafßte Cc5S, weiıl
emerKDar. Auch der ange: n CWe- nicht barg selbst großen Frage

kann eın bleiernes ewicht! auf die geworden, und ich meıilne Seele Verhör,
Wa SiIe traurig sel und mich SO sehr verstore,Seele egen. kın ‚a0S Tagesablauf, und S1e wußte nich: zZ.UuU Sagen. Und wenn ichMaßlosigkeit enoder achen sagte: ‚Hoffe auf Gotf’, gab SIe billig kein

machen den Menschen auf Dauer 0S ehör: denn wirklicher und besser der
den Körper und den elist sind Mensch, mıt dem S1e den Liebsten verloren hatte,

wohl rägheit als auch uDerm:  ige Be- der ITruggott, auf den bauen sS1e geheißen
WAar. Einzig das Weinen War süß, und Wäalschäftigung (Arbeitswult) n meines Freundes Statt gefolgt die Wonne

Traurigkeit kann auch der Nachge- meines Herzens.“!
SC  ack von Haltungen seln, denen der
enscC. seine Freiheit und Selin Herz VeTl-

Ehrgeiz und ach Anerken- Gottgewollte raurigkeit und Krankheit
Tode

HUn werden des Geistes, Geiz
und eid isolieren und wirken WI1e eine Jesus ist kein Stoiker Er weınt über
che Pest, Überheblichkeit und Stolz die Jerusalem, dieSerkennt,
fressen wI1e Motten die Seele auf. Die Frieden bringt (Lk 19, 41) Der Tod des
Sucht nach Erfahrung, das ungeordnete AZAarus und der erz der Angehöri-
Nachgeben gegenüber Irieben und Lei- gCn ber diesen Tod ringen Z.Uul

EeNSC:  en, enden schon nächsten Weinen (Joh 11, 35) gesicht des 1o0-
Jag Kater und führen auf Dauer des wird Jesus VOoImn 'UrCc. und Angst e_

Leere, Verbitterung und Verzweiflung. oriffen. Seine Seele ist Tode
Der Kult des ens und der Wille 14, 34) Hr preist die Irauernden selig
Macht lassen vereinsamen. (Mt 5, 4), sche: ihnen selne ähe und
Ursache VOIIN raurigken können auch IN1a- ‚uWwendung (Mt 9, und hat Erbar-
terielle Armut und angel lebensnot- (Mt 20, 29{£f) und Mitleid (Mt
wendigen Gutern sSemn. Auch Vergeblich- mıit ihnen. Die Hungernden, Weinenden,
keit der eit, Enttäuschung und Ausgestofßenen und Kranken en bei
Erfolglosigkeit Beruf, einez erwI1l- Platz
erte und nicht ANSCHOMNUNECNE Liebe, eın Es x1bt Von Jesus her eine Traurigkeit, die
en ohne Resonanz stehen der Wur- VOon Gott ommt, die dem Leben und der
zel VO:  3 Vereinsamung. Richtig froh J1e nottut, o1Dt die abe der Iräanen,

die befreien, einen erz, der mıiıt kei-nicht mehr werden, wWer ständiger

Augustinus, Confessiones. Bekenntnisse. Lateinisch und deutsch. Eingeleitet, übersetzt und erläutert
von Joseph UnCcC 1955, IVI
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Freude vermılesen, zynisch jede uCN Vergnügen der Welt vertauschen
ist. Es o1bt eine „gottgewollte raur1g- ach Sinn karikieren und andere }
kei g die Z.U Keue und mkehr entwurzeln bzw. zerstoren
KoOor 7, 9), die dem guten Schmerz ber die

Denn s1ie werden getröstet werdeneigene Sünde entspringt (Lk 9, 8); Mt 26, 75;
15, Das Wort TIrost hat eiınen ambivalenten

Gottgewollt können Irauer und Trostlo- Beigeschmack. Iröstung, JTrost, 'Osten
sigkeit auch se1n, WG der enscC. auf Sind abgeschmackte Worte, die tuel-
die gute Ibstlosigkeit der ebe len Vokabular der Kirche ZWal noch VOI-

kommen, aber darin auch ghettoisiertreift werden soll Ignatius Von yola
sieht einen Grund Trostlosigkeit, „Uum sind. „Trostreiche Worte“ das pa-
uns ; prüfen, wlieviel taugen und thetisch und hat schon fast einen 1TrONn1-
wleweit seinem Dienst und schen Klang „Tröstliche Aussichten“ me!l-
Lobpreis ohne olchen Sold Iröstun- eher das egenteil, nämlich die
gCH Jänger einsetzen. Um Einsicht Zu Erwartung, etwas es bevor-

alles abe und Nalgeben, steht. Ursprünglich hatte 1ese Wortfamıi-
Gottes ist‘2 lie eine große Würde Von der urzel her
ttgewo. sind TIrauer und Trostlosig- ist der Irost muıit Vertrauen und TIreue VeTl-

keit, W SiIe der arı! und Anteil- wandt, Mut und Festigkeit gehören azuı
nahme mıt anderen entspringen: „Freude die Religionskritik ist das Irösten
und offnung, Irauer und Angst der unter Ideologieverdacht geraten. Für
enschen von heute, besonders der Art- Heinrich Heıine ist der Katholizismus eiIne
m und Bedrängten aller SINd auch ute der erzweiflung: „Für enschen,
Freude und offnung, Irauer und Angst denen die Erde nichts mehr bietet, ward

der Himmel erfunden Heil einer Reli-der unger Chris (GS5 1) Fine solche
Irauer wurzelt S ın narziıßtischer o10N, die dem eiıdenden enschenge-
Selbstverliebtheit; sS1e kommt A  1US dem Le]l- chlecht den bittern elc. einige süße,
den [1 der Wirklichkeit, S1Ee wurzelt der ernde Tropfen zoß, gelstiges
J1efe des Lebens und der 1€e| 0Plumu 4 Bert Brecht warnt VOT der Ver-

Neuen 1estament Zibt aber auch „Laßt euch S  e vertrösten!
habt -  er viel Zeıt! Lafsterden HKr-E1INE „weltliche Traurigkeit”, die Zu

Tode (2 Kor 7, 10) hält der reiche lösten! Das en ist oröfßsten: ESs steht
ung! die Spannung zwischen dem An- S  pa mehr bereit.“ Diese Vertröstung, die
spruch Jesu und der Verlockung des seiner einung nach die Religion selbst
eich: S-  e und geht traurıg WeCS ist, verführt uUC statt ZU)

(Mt 19, 22) Die Schwermut ist die Standchalten und Weltveränderung,
eit s Tode, die gesicht Gottes S1e enkt die ackgasse der Regression.
das eigene eliDbstsein nicht annehmen sieht die „Irostlosigkeit des
will.® Sie den eigenen ntergang und christlichen Trostmarktes” darın,
hält S anderen besser Schmerz, Irauer und 'Tod ZUu billig,
geht. So mudfs S1e strebt se1ın, anderen die leicht gesehen werden.® rst die durchlit-

2 $1US {  S Loyola, Die erzitien (übertragen VOll Hans Urs VO)]  - Balthasar),eln 1954, Nr.
vgl. auch ttmar Fuchs, Trösten/ Trost, PLSp 0713
Sören Kierkegaard, Die(1 Tode (Ges. erke Abt. und Düsseldorf 1957; Romano Gu-
ardını, Vom Sinn der Schwermut, Mainz
leinrich Heıine, Börne, amtliche erke. Kritische usgal hg. VO)]  5 er, 1pz1g
1887-1890, 7’ 116, Hert nach: GmG 3 7 100.

Brecht, Gegen Verführung, ‚esammelte erke, 1967, Hert nach: GmG 3 /
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5 JIrauer, der ausgehaltene Schmerz, tale Meditation bieten sich all, un e1-
der durchlebte Tod würden der Welt seelenlosen, versteinerten, bürokrati-
ein ver. Zuhause geben. Die schen und technisierten Welt eın egen-
ahrheit des Schmerzes und des Todes gewicht entgegenzusetzen.

S  er durch sakrale ügen be- Mit dem YTOS! steht und fällt eın Herz-
schwichtigt, verschönt oder „behübscht“ stück Von aube, Spiritualität und Theo-
werden. logie.
Spiritualität hat AQus dieser einiges Der Gott allen Trosteslernen: eine „geerdete” römmigkeit,
die Gott auch den Abgründen finden Gott ist der Vater der Erbarmungen und
will, die eine Erfahrung übersprin; und der Gott allen Irostes Kor 1, 3; Röm 15,
nichts ausblendet. Die Irauer des Hiob, 5), Jesus ist der TOS Israels (Lk 2, f), der
dessen Existenz eın Chaos ist, dem jede gesandt ist, die Ni  ergebeugten tro-
zlale ommunikation zerbrochen ıst, ist sten (Mt 9, 11, 28 ff; 4, Von
besser eın trügerischer Irost. egen- sStrom: reichlicher, unvergänglicher
ber den windigen Worten und dem lee- TIrost auf die muıt Leidenden nieder
Ien erede der Freunde, die Jeidige Irö- Kor 1, 5; Thess 2, 16) Jesus 'Ostet G
ster Sind (16, 3), ist e VOT Gott Rech:  - Von den en des ymps era! oder
Seine Irauer ist der Ehrlichkeit und durch einen gewalttätigen Eingriff. Hr
haftigkeit verpflichtet, S1e wurzelt der steht -  . SOUveran über dem Leiden der
Würde des Leidens. Hiob hält aber VOLr enschen. Sein Trost, die gelebte Zusage
Gott aus und klagt den eın, als der der JeDe Gottes, kosten angesichts
T sich erwlesen hat. Er fällt cht aus dem der EeW:; der Menschen das Der
Glauben heraus, ohne dabei ideologi- rhöhte Christus läft die Seinen -  pua

Waisen zurück, T sendet ihnen seinenscher Beschönigung und erflächlich-
keit versanden. Geist Iröster (Joh 14, 16.26; 15, 26; 16,
Der der Religionskritik ist hinge- Unter der Iröstung des Geistes aächst

gnaden- und gottlos und letzt- die Gemeinde eran (Apg 9, 13) eiste
lich eINe ckgasse. Übrig bleibt eın Jesu wird den endie Gabe der ITrO-
grımmı1g entschlossener Nihilismus, der stun: verliehen Röm 12, 8), alle, die
sich selbst cht aufgeben telligent Geist mıiıt Christus verbunden sind, sollen
ware mehr die erzweiflung. Es wäre einander Oösten Röm 1, Gottes bst-
fatal WEe') an (auf die EeINZU- mitteillung und Irost chenken dem Men-
gehen mıit fliegenden Fahnen das La- schen Freiheit und Vertrauen, er o1bt dem
CI der Religionskritik überwechselte und enschen Sinn und C  g selines

den Irost UuSs dem Christentum WEBTA- bens Irost el  gt den Menschen, das
tionalisierte. Weil der Kirche den Trost- eDen mıit seiınen en und Tiefen, mıit
bed  gen der TOS AaQus Absicht oder se1lner TO! und muıiıt seInem Elend, mıit

der Zerbrechlichkeit und mit seiner Fülleauch Hilflosigkeit verweigert wurde,
blüht der Ersatzmarkt. Die einen suchen ohne Ausblendung des Bösen und der
den Irost ihre innere egere einem Schuld Vertrauen und ohne Wusion

anzunehmen, diesem Leben STanı  al-Hedonismus, die anderen greifen ZUT

Droge der Utopie. Jugendreligionen bie- ten und auch Angesicht VOon Not,
ten Beheimatung und Irost, transzenden- Verlust und Tod eu Christlhi-

6 Raıiner Marıa Rilke, Elegie erke aänden, edicht-Zyklen), Frankfurt
1957, A7T7t.
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cher Irost „Zunahme von offnung, Gemüt aufzuhellen, sich VOonmn einge-
au und Liebe‘ ist S  en vertröstend. fressenen elen abzulenken, ist die
'e]; befreiendem und Musik. Schon avıd wird Von Saull

eränderung und sucht die erwirkli- Musiktherapeut engaglert. Sein pie. Verl-

chung Von Humanutat, erechtigkeit und treibt den bösen Geist VO: König (1
TrIieden. Er xibt aber auch estan! 16) Wein und itenspiel erfreuen das
genwärtig unveränderbaren Situationen, Herz (Jesus Sirach 40, 20)

Iroöosten können Bücher: Schon dasLäfßt beistehen, kein olg mehr
lockt, Leben nich: mehr ZU hof- Volk Israel wWwaren die en
fen 21ibt. tlic! ist weder die totale schichtlichen Katastrophen des olkes
Macht, die alles Leid aus der Welten wIı1e auch Krankheiten und Niederlagen

noch die resignierende oder faule einzelner eın TOSIDU! Die Heiigen
hnmacht. Schriften en tröstende Sie ern-

die TrTeueEe ottes und an das Wir-
Was tröstet? ken Gottes muıt dem Volk, sS1e chenken
Wie natürliche Ursachen VvVon raur1g- Zeıten der erzweiflung nNeue O  ung.
keit ibt, auch che Heilmiuittel. „ 1röstet, Ostet meın Vo s (Jes 40, 1)
Thomas VOIN Aquin stellt der Summa Warum haben ilosophie und Theologie
Theologica eine „hochspekulative” rage: VIE.  ] von ihrer tröstenden einge-
Lassen sich Schmerz und Traurigkeit büft? us 480-525) konnte Ker-
durch und er ern Seine ker sich Irost VOT der inrich-
Antwort lautet: über den Irost der ilosophie

schreiben. aben cht viele ihre Lieb-„Wie schon gesagt, sSte'l die Traurigkeit ihrer
nach der lebensvollen Bewegung des Leibes ent- lingsbücher, denen S1e Zeiten der
gg Was daher die leibliche Natur den erfor-

ustand ‚voller Bewegung
Irauer greifen? Montaigne chreibt

zurückversetzt, Ste) der Traurigkeit „Meine Bücher stehen auf meinem
und lind!  ® J1e. Auch erzeugt es Lust, wenn durch Lebensweg Seite und reichen hilfreich die
erlel die Na{  s erforderlichen Hand; S1Ee trösten mich Alter und der Ein-
ustand zurückgeführt wird. Dies nämlich ist CS, sa  eit; S1e nehmen die der Langeweile
4S ust erzeugt. Da un alle Lust die Traurigkeit ab, die sich einste| wenndnich: mehr vAl
lindert, läßt sich o} durch erle1 leibliche hat, und machen alles wleder gut, wenn ich mich
Heilmittel die Traurigkeit lindern“.? über die enschen, muıit denen ich
Was ein Bad und eın esundheitsschlQ: komme, argern mudß; merke ich die

Schmerzen nicht“?.erreichen können, ist auf anderer ene
anchmal 'aCkörperliche Bewegung: Vom Irost der Freundschaft weifß schon

ern oder aufen, Bergsteigen das Buch Jesus Sirach „Ein
z Distanz Verkrampfungen TEeUN!t ist  b WIe ein festes Zelt; Werlr

finden, Aggressionen den en einen solchen findet, hat einen Schatz
stampfen, sich TODIeme VO) ‚21 funden Das en ist geborgen bei

einem Freund”“ (6, 5—-17)schwitzen, die Sinne läutern, Verstopfun-
gCn auflösen, die eigene raäghei über- Carl Zuckmayer schreibt
winden. „Denke ich die en und cdie schwärze-
kın altes Heilmittel, eın betrübtes ten Stunden meinem und Leben

Ionatıus Loyola, Die kxerzitien Nr. 316.
Thomas von uln, Summa Theologica | m 3 'r
ıchel de ontaigne, tiert Was mich 'Oste!l teraturalmanach 1988, hg.IJochen Jung, Salzburg
1988, 114
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derer, die nahestanden, SO ist die Freundschaft etztlich auch Zum Entzug Von Irost
wIıe eın festes, chtbar, unzerreißbares hin-
durchgeschlungen den Zeiten der Not führen. Jesus hat n Gottes
wurde sie einem Anker, dem letzten, S dem willen „gelassen“ (Meister cke

sich hielt, N „Mein Gott, meın Gott, WAä)]  Uum hast du
Rettungsring, und immer, auch Niederbrüchen, mich verlassen?“” (Mt 27, Auch der
auch Geschlagensein, blieb SIe Auferstandene, dessen rundaufgabe dieFeuerschiff, Signal Nebel“10 Tröstung ist, entzieht sich jeder ixierung
Irost, utigung und Stärkung auf eine bestimmte Form der Erfahrung
uben ist den Christen die (Gemein- und des Trostes „Halte mich nicht fes i

„Die eibliche Gegenwart anderer (Joh 20, „Selig sind, die S  g sehen
Christen ist dem äubigen eiINe Quelle und glauben“ (Joh 20, 29) Liebe voll-
unvergleichlicher TEeUl und al  S,  M zieht sich cht einer Verzweckung,
schreibt Dietrich Bonhoeffer!!. Freunde auch- eines Trostes willen.
eneinander TrostE Leid, WEe] SIEe
miteinander und trinken, WIe dies Und der Trostlosigkeit?

beim Totenmahl der ist. Trost ist den ege! Unterscheidung derviele Christen auch die Verbundenheii mut
den gen, die der römmigkeit des Geister empfiehlt Jgnatius, Zeiten der
olkes spezifischen Situationen der Not Trostlosigkeit eine erung Z.U

treffen, sondern fest und beständig denund der Angst WIr:  chtig gelten Vorsätzen und dem stehen,(z die Nothel{fer)
Was tröstet? Jgnatius empfiehlt das denen INnan  Q dem Tag stand, der sol-

cher Trostlosigkeit vorausging. Wohl istSchauen auf Jesus Christus Der enhei-
mer stan!ı ursprünglich einem „sehr V{( en, sich intensiv

die Trostlosigkeit selbst ZU andern  «“ undHospital Sieche Der ekreuzigte als durch ebet, Besinnung, Gewissens-Aussätziger sollte denen Irost geben, die
angesic des Todes invegetierten. Ist erforschung und Buße!l? Außfßerdem
esS D Irost, Gott einer ist, der mıt fiehlt Ignatius, alle natürlichen Möglich-

keiten nutzen, den Versuchungeneidet, dem der Schmerz der enschen
S 'emd ist, der selber die Verlassen- und Bewegungen des ein! wiıider-
heit durch Menschen und durch Gott Vel-

stehen®®. Dazu gehö: die der FErin-
NCTUNS,che Dinge ächt! ruft,spürt? Im(078 uschwitz lock die Gefallen, röhlichkei und Freude11) sind eın Gekreuzigter und eine Herz- bewegen. Auch die Wirkung der frischenJesu-Figur die Mauer gekritzelt. Das

Von elligkeit, Sonne und WärmeAmt des uferstandenen ist CS, 'Osten
(Emmausjünger, Marri:; g  ena soll genutzt werden.
Gottes Irost ist kein verfügbarer Vorrat. „Wer Trostlosigkeit ist, mühe sich,
Wohl sich 'amen! der der eduld auszuharren, die den Belästi-
OP:  S, kleinen ingen, Begeg- gungenN entgegengesetzt ist, die kom-
NUuNnsCNh, Gemeinschaften, Wort und 5  S Und denke, rasch getröste!

der Eucharistie Die Treue und Liebe ZU wird, und effe aflßsnahmen 1ese
Gott lidarıität mit den Menschen Trostlosigkei al sagt Ignatius’*.
10
11

Carl Zuckmayer, wWwWAars  M eın Stül  Q, vVon MIL. Horen der Freundschaft, Hamburg 1969, 83f.
12

tetrich Bonhoeffer, Gemeinsames Leben,en1979, 11
Ignatius UON Die Exerzitien 318
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